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Als die Erhebungen für den 
Ensembleschutzplan in Lana 
begannen, war man sich im Ge-
meindearchiv von Lana rasch 
bewusst, dass aufgrund des Feh-
lens der Bauakten bis ca. 1900 
und der großen Lücken bis zum 
Zweiten Weltkrieg in den we-
nigsten Fällen präzise Baudaten 
zu einzelnen Objekten zu liefern 
waren. Im Zuge der daraufhin 
erfolgten Recherchen konnten die 
noch vorhandenen Bauakten bis 
1942 neu inventarisiert werden. 
Auch hier machte sich das Fehlen 
von Häuser-, Eigentümer- und 
Bauparzellenverzeichnissen un-
angenehm bemerkbar, da viele 
Baupläne oft nur Angaben zu 
den Bauherren trugen und in den 
seltensten Fällen eine Adresse 
und fast durchwegs keine Baupar-
zellen aufwiesen. Deshalb wurde 
versucht, mittels aller verfügba-
ren Adressverzeichnisse und des 
Grundbuches, Datenbanken für 
die Lokalisierung der Bauobjekte 
zu erstellen.
Archiv.Lana bietet nun diese Ver-
zeichnisse digital in Tabellen über 
die Website www.archiv-lana.it an 
und hat sie durch Seelenbeschrei-
bungen, Parzellenprotokolle und 
weitere Unterlagen aus dem 19. 
Jahrhundert ergänzt. Geplant ist, 
weitere Quellen, wie die Steuer-
kataster des ausgehenden 17. und 
18. Jahrhunderts einzubauen und 
die noch ausständigen Seelenbe-
schreibungen in der Pfarre Völlan 
aufzunehmen. Die Einarbeitung 
der Daten bis 1895 wurde im 
Auftrag von Archiv.Lana durch-
geführt, die Adressdaten von 1900 
bis 1965 wurde im Auftrag der 
Marktgemeinde Lana eingegeben.
Mit dem online vorliegenden 
Verzeichnis ist es nun möglich, 
rasch Auskunft über eine Be-
sitzerabfolge, einen Haus- oder 
Hofnamen, die Bautätigkeit und 
die Verortung eines Objektes 
mittels Bauparzelle und Adresse 
zu erhalten. Dass die Tabellen für 
die Ortsteile Ober-, Mitter- und 
Niederlana (mit Ackpfeif), Pawigl 
(mit Vigiljoch) und Völlan nun 
in dieser umfangreichen Form 
vorliegen, verdankt Archiv.Lana 
den Institutionen, welche ihr 
Quellenmaterial zur Verfügung 
gestellt haben, namentlich die Ge-
meinde Lana, das Grundbuchsamt 
in Meran, das Pfarrarchiv Lana, 
das Südtiroler und das Tiroler 
Landesarchiv. Zuzana Raczova 

Archiv.Lana stellt vor:  
Häuser-, Adress- und Eigentümerverzeichnisse von  

Lana und Völlan (1844–1965)
und Georg Tschöll haben neben 
dem Autor dieser Zeilen einzelne 
Quellenbearbeitungen vorgenom-
men. In Auswahl sollen hier eini-
ge verwendete Quellen vorgestellt 
werden:

Bau- und Grundparzel-
lenprotokoll der Gemein-

de Lana 1858
So wie die Steuerkataster des 17. 
und 18. Jahrhunderts, entstand das 
Parzellenprotokoll von 1858 als 
Hilfsmittel für die Besteuerung 
des Grundes. Verbunden mit dem 
Protokoll sind die entsprechenden 
Katastralmappenblätter, hervorge-
gangen aus der Katastralvermes-
sung. Dieser Kataster wurde Fran-
ziszeischer oder stabiler Kataster 
genannt. In den Mappenblättern 

sind die Bau- und Grundparzellen 
eingetragen. Das Protokoll, von 
dem jede Katastralgemeinde eine 
Abschrift erhielt, enthält die Num-
mer des Katasterblattes, die Num-
mer der Bau- bzw. Grundparzelle, 
die Benennung des Riedes (nur 
bei Grundparzelle), den Namen, 
Stand und Wohnort des Hausei-
gentümers, die Hausnummer, die 
Gattung, die Grundfläche in Qua-
dratklafter, und Anmerkungen zu 
gemeinschaftlichem Besitz.

Seelenbeschreibungen 
(1844-1895) und „Liber 

Status Animarum“ 
(1879)

Die von der Pfarrgeistlichkeit 
von Lana im Auftrag des Staates 

geführten Seelenbeschreibungen 
(bzw. zu Beginn Volkszählungen 
genannt) waren vor der Errichtung 
der staatlichen Melderegister (in 
Italien 1929 - seit dem Konkordat 
mit dem Vatikan) die einzigen Da-
tensammlungen über die Zahl der 
Bevölkerung. Bedingt durch die 
Führung der Tauf-, Trauungs- und 
Sterbematriken war die Pfarrgeist-
lichkeit die einzige Auskunftsstel-
le und Meldebehörde.
Die Seelenbeschreibungen ver-
folgten, wie es P. Hermann Wie-
ser OT in seinem „Liber Status 
Animarum“ von 1879 ausdrückte, 
folgende Zwecke:
„1. Volkszählung,
2. Volksbewegung,
3. Volkskenntnisnahme,
4. Volks-Überwachungsbehelf,
5. Gelegenheit zu pastorellen Be-

Beispiel für einen Eintrag im Häuser-, Adress- und Eigentümerverzeichnis, Ansitz Larchgut in Niederlana.
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obachtungen, Belehrungen etc.“
Gelegentlich der verpflichtenden 
Osterkommunion erhielt jede 
„Seele“ einen Kommunionzettel, 
den der Pfarrer oder Kooperator 
dann zu Hause abholte und so die 
anwesende Bevölkerung registrie-
ren konnte. Die Hefte und Bücher 
enthalten in der Regel Hausnum-
mer, Hausname, Familienanzahl, 
Namen und Stand der Hausleute 
inklusive Angaben zur Geburt 
und zur Eheschließung, den Kin-
dern sowie Inwohnern und sind 
oft mit kritischen Angaben des 
Geistlichen über einzelne Perso-
nen versehen. Nicht immer ist der 
Eigentümer ausgewiesen, weshalb 
oft auch nur der Name des Be-
wohners in den vorliegenden Ver-
zeichnissen aufscheint (gelegent-
lich in runden Klammern). Für die 
Statistik wurden ab Mitte des 19. 
Jahrhunderts das Geschlecht, die 
Anzahl der Familienmitglieder, 
der Dienstboten, der Kommuni-
onempfänger und verschiedene 
Summen angeführt. 
Zur Pfarre Lana zählten die La-

Eintrag zum Hirschenwirt (Am Gries) in der Seelenbeschreibung von 1895, Pfarrarchiv Lana.

naner Fraktionen Ackpfeif, Nie-
derlana, Mitterlana, Oberlana (mit 
der Vill), die Völlaner Fraktion 
Rateis sowie die Ultner Frakti-
onen Gegend, Guggenberg und 
Martscheinberg. Aufgenommen 
wurden nur die Lananer Fraktio-
nen und Häuser innerhalb des Ge-
meindegebietes von Lana sowie 
die Expositur Pawigl.
Das „Liber Status Animarum in 
Parrochia Leoniana“ (Seelenbe-
schreibung in der Pfarre Lana) 
von P. Hermann Wieser OT, 
ist wesentlich umfangreicher in 
seinem Inhalt, da es neben den 
oben genannten Angaben, wie 
Hausnummer und -name, auch 
detaillierte Angaben zu den Per-
sonen und Familien aus den Pfarr-
matriken (Geburt, Ehe, Ort, Alter 
etc.) enthält. Es ist zusätzlich im 
Volltext auf www.archiv-lana.it 
abrufbar.
Adressbücher (1900-1933) und 
Adressverzeichnisse (1939, 1961)
Die Adressbücher erschienen im 
Verlag F. W. Ellmenreich, ab 1921 
S. Pötzelberger, Meran. Sie enthal-

ten alle Hausnummern nach Frak-
tionen (eingeführt 1881/82) mit 
den Eigentümern. Die Angaben 
dazu wurden wohl bis 1904 dem 
Verfachbuch, dann dem neu an-
gelegten Grundbuch entnommen. 
Da Völlan erst 1929 eingemeindet 
wurde, beginnen dort die Adress-
verzeichnisse 1939, davor konnte 
nur auf das Grundbuch zurückge-
griffen werden. Die Aktualität der 
Eigentümer hinkte oft beträchtlich 
der tatsächlichen Situation hin-
terher. Die Gemeindeverwaltung 
hat nach der Einstellung des 
Adressbuches (1933) im Zuge der 
Option um 1939/40 ein maschin-
geschriebenes Häuserverzeichnis 
angelegt, bei dem man als Grund-

lage auf das Adressbuch von 1929 
zurückgriff und daher oft über-
holte Eigentümer erneut eintrug. 
Das Verzeichnis wurde laufend 
bis etwa 1955 weitergeführt. Auf-
grund der Unübersichtlichkeit der 
seit 1881/82 geltenden, fraktions-
weisen Häusernummerierung und 
im Hinblick auf die Volkszählung 
1961 wurden mit Gemeinde-
ratsbeschluss Straßennamen mit 
Hausnummern eingeführt und 
maschingeschriebene Verzeich-
nisse angelegt, die sowohl nach 
alten Hausnummern als auch nach 
neuen Straßennamen geordnet 
sind. Auch hier reichen die Ergän-
zungen bis ca. 1965. 

Mag. Simon Peter Terzer
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